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Italienische Woche
Kosten Sie im 3. Obergeschoss biologische Öle, Saucen, Käse
und andere toskanische Erzeugisse der „Fattoria La Vialla”.

Zeit fur neue Hosen
Nur noch bis Samstag, 20. September 2014

Hosen-Woche für SIE & IHN

Pierre Arnold und Roswitha Gangl, Ihre Modeberater im Modehaus M. SCHNEIDER

19. September 2014

Gerry Weber Beratungs-Tag

von 11.00 bis 17.00 Uhr

Sie erhalten beim Kauf einer nicht reduzierten Damen- oder Herrenhose
einen 10,- Euro Einkaufsgutschein; eine eventuell anfallende Änderung
(Länge oder Weite) ist für Sie kostenlos.

BiZ zu wegen
PC-Arbeiten

OFFENBACH � Das Berufsinfor-
mationszentrum an der Dom-
straße 72 ist von Dienstag,
23., bis Montag, 29. Septem-
ber, zu. Grund sind War-
tungs- und Modernisierungs-
arbeiten an den Computern,
die den Bürgern dort zur Ver-
fügung stehen. Ab Dienstag,
30. September, hat das BiZ
für seine Besucher wieder zu
den üblichen Zeiten geöffnet:
Montag 8 bis 12 und 13.30 bis
16.30, Dienstag 8 bis 12 und
13.30 bis 16.30, Mittwoch 8
bis 12, Donnerstag 8 bis 12
und 13.30 bis 18, Freitag 8 bis
12 Uhr, ohne Anmeldung.

Ei guude, ihr Leut’! Die Sa-
che ist interessant und heikel
zugleich: „Gesichtsgymnas-
tik gegen Falten“ ist die An-
kündigung eines Workshops
überschrieben, die uns dieser
Tage auf den Redaktionstisch
flatterte. Interessant deshalb,
weil das Thema im weitesten
Sinne ein medizinisches ist,
und das zieht immer beim Le-
ser. Heikel aber auch, weil
sich die Frage stellt: Wer geht
hin zum Workshop, bei dem
Übungen vorgestellt werden,
die das Hautbild verbessern
und (ganz wichtig) Alterungs-
prozesse der Haut verlangsa-
men helfen? In Betracht
kommt eigentlich nur der
weibliche Teil des Redakti-
onsteams. Weil der männli-
che es nämlich mit Clint East-
wood hält, der auf die Frage,
ob Liften für ihn in Frage
kommt, einmal gesagt hat:
„Nein, dann würde ich ja alle
diese großartigen Falten zer-
stören.“ Unsere Frauen also.
Doch Vorsicht ist geboten.
Obwohl sie alle weit davon
entfernt sind, sich über Fält-
chen geschweige denn Falten
überhaupt Gedanken ma-
chen zu müssen, erntet der
unbedachte Vorschlag „Das
wäre doch ein Termin für
dich, liebe S.“ erstmal einen
schnell vom Unverständnis
ins Empörte kippenden Blick.

Ähnlich erging es dem Ver-
fasser, der für einen guten
Scherz schon mal Ärger in
Kauf nimmt, unlängst übri-
gens im privaten Umfeld. Die
in einem netten Laden erwor-
bene Karte aus der Rubrik Ge-
burtstagswünsche (siehe
Foto) kam ganz schlecht an...
Aber das nur am Rande.

Noch haben wir uns nicht
getraut, den Faltentermin
den Kolleginnen B. und Sch.
oder auch Volontärin L. anzu-
dienen. Bis nächsten Diens-
tag muss die Entscheidung
gefallen sein. Das Fingerspit-
zengefühl eines Frauenver-
stehers ist gefragt.

MATTHIAS DAHMER

Spruch zum Tage

Falten machen einen Mann
männlicher, eine Frau älter.

JEANNE MOREAU

Der Empfänger sollte Spaß
verstehen. � Foto: Dahmer
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IN KÜRZE

Wie schwer ist
überhaupt Luft?
OFFENBACH �  Was verraten
die Wolken über das Wetter?
Welche Form hat ein Regen-
tropfen? Wie schwer ist Luft?
Antworten auf diese und an-
dere Fragen zum Wetter
kennt Waltraud Bütof, die
Teilnehmer für Sonntag, 21.
September, von 11 bis 13 Uhr
zu einer familienfreundli-
chen Führung durch den
Wetterpark einlädt. Seit Juli
2005 gibt es den Erlebnis-
rundgang auf dem Buchhügel
in der Heimatstadt des Deut-
schen Wetterdienstes. Der
Kostenbeitrag liegt bei drei
Euro für Erwachsene, Kinder
zahlen die Hälfte. � nn

Führung im
„Volkspark“

OFFENBACH �  „Kräuter, Kuren
& Kulturen – Im Garten der
Gesundheit“ ist Jahresthema
der Kulturregion Garten
Rhein-Main. Die Volkshoch-
schule bietet dazu eine Füh-
rung mit Christina Uslular-
Thiele durch den Leonhard-
Eißnert-Park. Unter dem Titel
„Ein Volkspark für Offen-
bach“ führt die Kennerin der
Materie am Samstag, 20. Sep-
tember, 14 bis 15.30 Uhr,
durch den Landschaftspark
am Bieberer Berg – Gebühr
fünf Euro, Treff vor dem Gärt-
nerhaus, Bieberer Straße 276,
Info-� 069 8065-3135. � mt

Familienfest zu
Weltkindertag

OFFENBACH � Das große Kin-
der- und Familienfest zum
Weltkindertag steigt am
Samstag, 20. September, von
14 bis 17 Uhr im Büsingpark.
Eine Reihe von Organisatio-
nen gestaltet diesen Ehrentag
der Kinder jedes Jahr mit ei-
ner Fülle von Angeboten wie
Bewegungsparcours, Ku-
scheltierkrankenhaus, magi-
schem Labyrinth, Polizei- und
Feuerwehrautos zum Anfas-
sen. Kurz: Es gibt alles, was
das Kinderherz begehrt! Zur
Stärkung der Besucher lo-
cken Waffeln, allerlei Snacks
und Getränke. Bühnenpro-
gramm ist ab 16.30 Uhr. � mt

Lions unterstützen Gesundheits-Projekt für Erstklässler
„Klasse 2000“ heißt ein Unter-
richtsprogramm zu Gesundheitsför-
derung, über das sich alle drei ers-
ten Klassen der Wilhelmschule und
damit 75 Kinder freuen können.
Möglich machte es der Lions-Club
Offenbach-Lederstadt, der die Pa-

tenschaft für das Programm über-
nommen hat. Frühzeitig und konti-
nuierlich von Klasse eins bis Klasse
vier lernen die Kinder mit dem Pro-
gramm anschaulich und mit viel
Spaß, wie man gesund lebt. Lehr-
kräfte und speziell geschulte Ge-

sundheitsförderer gestalten rund 15
Stunden pro Schuljahr, in denen den
Kindern Gesundheits- und Lebens-
kompetenz vermittelt wird. So ent-
wickeln die Schüler Kenntnisse, Hal-
tungen und Fertigkeiten, mit denen
sie ihren Alltag so bewältigen kön-

nen, dass sie sich wohlfühlen und
gesund bleiben. Zur Zeit macht bun-
desweit jedes achte Grundschulkind
bei „Klasse 2000“ mit: Auf dem
Foto freuen sich die Schülerinnen
und Schüler der Klassen 1a und b
(die 1c war im Sportunterricht) zu-

sammen mit (hinten von links):
Marcel Schator und Peter Walther
von den Lions, Schulleiterin Sylvia
Nowak, Sabine Bergmann (Klassen-
lehrerin 1b) , Lions-Präsident Man-
fred Junkert und Luisa Gius-Förster
(Klassenlehrerin 1a). � Foto: Georg

Beratend Lücken schließen
Von Sarah Neder
und Eva-Maria Lill

OFFENBACH � In Offenbach
fehlt etwas. Dieser Auffas-
sung war der Geschäftsführer
der Arbeiterwohlfahrt, Tho-
mas Ruff. Er vermisste eine
Anlaufstelle, die Betroffene
und Angehörige bei der ge-
setzlichen Betreuung unter-
stützt.

„Als Großstadt brauchen
wir einen Betreuungsverein“,
sagt Ruff. Denn: „Der Bedarf
ist definitiv vorhanden.“ Das
Angebot der AWO im Stadtca-
fé am Büsingpark richtet sich
hauptsächlich an ehrenamtli-
che Betreuer. Also an Famili-
enmitglieder oder Freunde,
die als rechtlicher Vertreter
des Betroffenen agieren. An-
sprechpartner sind in Zu-
kunft der Sozialpädagoge
Olaf Peter und die Beraterin
Serpil Rinke.

Etwa 5000 Menschen neh-
men momentan in Offenbach
eine gesetzliche Betreuung in
Anspruch, Tendenz steigend.
Grund für wachsende Zahlen
ist vor allem der vielbeschwo-
rene demografische Wandel.
Aber nicht nur Ältere sind be-
troffen. Jeder, der sein eige-
nes Recht nicht vertreten
kann, braucht einen Betreu-
er. Gründe können psy-
chische Erkrankungen, aber

auch Drogenabhängigkeit
oder andere Beeinträchtigun-
gen sein. Das entsprechende
Gesetz ist seit Anfang 1992 in
Kraft und beerbt die deutlich
rigidere Form der Vormund-
schaft. „Früher konnte die
Machtstellung über das Mün-
del leicht ausgenutzt werden.
Heute bestimmt der Betreute
weiterhin über das eigene Le-
ben“, erläutert Olaf Peter. Mit
der Gesetzesänderung einher
gehen komplizierte Amtswe-
ge, bei denen der Verein Hilfe
bietet. Auch für nicht-deut-
sche Bürger.

Serpil Rinke ist gebürtige
Türkin, spricht Deutsch und
ihre Muttersprache fließend.
„Das ist besonders wichtig
für Offenbach“, weiß Kollege
Peter. Und auch Rinke bestä-
tigt: „Viele Migranten haben
Scheu. Das liegt zum einen
an der Sprache und zum an-
deren daran, dass sie sich
nicht mit den Gesetzen aus-
kennen.“ Sie wolle in Zu-
kunft helfen, Sprachbarrie-
ren, aber auch kulturelle
Hemmnisse abzubauen.

Rinke ist selbst Kind türki-
scher Gastarbeiter und hat
viel Bürokratisches für ihre
Eltern regeln müssen. Nun
möchte sie mit ihrer Arbeit
beim Betreuungsverein ande-
ren Betroffenen ihre Selbst-
ständigkeit zurückgeben.

Doch auch die angehöri-
gen Betreuer sollen nach
Möglichkeit Entlastung be-
kommen. Die 43-jährige Rin-
ke sagt: „Viele Angehörige
stemmen die Betreuung al-
lein. Oft vergessen sie aber
dabei ihr eigenes Leben.“ Um
das zu vermeiden, empfiehlt
Olaf Peter das Betreuungs-
Tandem: „Ein Berufsbetreuer
unterstützt den Angehöri-
gen, bis dieser in der Lage ist,
alle Angelegenheiten selbst
zu klären.“

Der Verein stellt selbst be-
rufliche Betreuer ein, deren
Gehälter das Amtsgericht
und damit die Staatskasse
zahlt. Außerdem bekommt er
20000 Euro städtischen Zu-
schuss pro Jahr. Mit diesen
Mitteln kann die Beratungs-
stelle etwa Kosten für Schu-
lungen der ehrenamtlichen
Betreuer decken.

Ab dem 30. Oktober lernen
Interessenten in neun Modu-
len rechtliche Grundlagen
und Besonderheiten von
Krankheiten wie Demenz
und Depression. Teilneh-
mern ist es möglich, ein aner-
kanntes Zertifikat zu erwer-
ben. Zusätzlich soll es zwei-
mal in der Woche Sprechzei-
ten geben, jeden ersten
Dienstag im Monat ist ein of-
fener Stammtisch im Stadtca-
fé geplant.

5 000 Menschen sind in Offenbach
auf eine gesetzliche Betreuung
angewiesen. Die AWO hat einen
Verein gegründet, um Betroffenen und
Angehörigen fachkundig beizustehen.

Serpil Rinke, Olaf Peter und Thomas Ruff (von links) wollen mit ih-
rem Betreuungsverein bei Problemen und Fragen helfen. � Foto: Lill

Betreuung in Zahlen
Die Betreuungsbehörde im Offen-
bacher Sozialamt hat im vergange-
nen Jahr 1381 ehrenamtliche Be-
treuer und 1333 Berufsbetreuer
vermittelt. Sie stehen aber nicht im
1:1-Verhältnis zu den Betreuten,

da manche mehreren Betroffenen
helfen oder überregional arbeiten.
Berufliche Betreuer verdienen etwa
44 Euro pro Stunde. Den Ehren-
amtlichen steht eine Pauschale von
399 Euro im Jahr zu.


